
BUCHBESPRECHUNGEN

BSSt recht wen1g verarbeıtet wird Dıie wünschenswerte weıtere Differenzierung geht
ber ohl ber den jler gesteckten Rahmen hınaus. Theologiegeschichtlich wichtig
1m Sınne des Authentizıtätsproblems erscheint C: das Verhältnis des Visionärs
zur Kirche untersuchen; welche „kirchliche Funktion“ hat der Visıiıonär? Erscheint
die „Gabe” der Vısıon als Argument In Heiligsprechungsprozessen des Mittelalters?
Werden Visıonen, WEeNnNn Ja welche, als „besondere Gaben“ betrachtet? Wıe werden S1e
VO Zeıtgenossen theologisch beurteıilt? In bezug auf die Lıiste der bibliographischen
Desiderata kann InNnan erganzen, da{fß sıch das Werk VO Habert, Les VIS1ONS
fantastiques, Parıs 1542, 1n Wwel Exemplaren in der Parıser Bıbliıotheque Natıonale be-
indet, Isola, Vısıone, dagegen nıcht. Fıne Durchsicht der „Dissertation Abstracts
International” ergab, da{fß die als Desiderata aufgeführten amerikanıschen Dissertatio-
II6  — 4us den 700er Jahren sämtlıch verzeichnet sınd Mikrotfilmabzüge dieser Arbeiten
wären Iso leicht bestellen. Neben der Untersuchung VO Le Goff, La nalıssance
du Purgatoire (inzwischen uch auf deutsch erschiıenen), kann InNnan die Bibliographie
ergänzen VOT allem Vauchez, La Salıntete Occıdent 4au  e dernıers sıecles du
Moyen Age d’apres les proces de canon1ısatıon et les documents hagıiographiques (BE
FAR), 1981 Eın Bedauern se1 ausgesprochen hinsıchtlich des Regıisters. Da die sehr
austührliıche Bibliographieö1Ur generell verwendete Arbeıten anführt, 1WAAar-

tet der Leser, iIm Regıster wenIıgstens eınmal alle in der Untersuchung erwähnten uto-
ren verzeichnet sehen. uts Ganze gesehen andelt sıch ine anregende
lıterargeschichtliche Studıe einem uch theologiegeschichtlich wichtigen Thema.

BERNDT

JOHANNES DIETENBERGER OP, Phimostomus scrıpturarıorum, Köln 33 herausgegeben
und eingeleıtet VO Erwin Iserloh und Peter Fabischin Verbindung mıiıt Jacques TO0ussa-
ert un Erich Weichel (Corpus Catholicorum 38) Münster: Aschendortt 1985

Zur Theologenkommissıon, die auf dem Reichstag VON Augsburg 1530 VO Kaıser
Karl l beauftragt worden WAar, die Confessio Augustana prüfen und ihr ine katholi-
sche Antwort ENIgESCNZUSELZECN, gehörte neben Eck, Cochlaeus LE uch der 4aUs$S

Frankfurt stammende Johannes Dietenberger. Der Prior des Koblenzer Domuinikaner-
klosters gehörte ann ‚War nıcht mehr den otftiziellen remıen d} die die anschließen-
den Verhandlungen führten, ber blieb bıs ZU Reichstagsabschied Novem-
ber ın Augsburg. Dietenberger verfaßte 1in dieser Zeıt ıne Reihe VO  3 Einzeltraktaten

den zwiıischen Katholiken un Protestanten kontroversen Fragen. Wenn diese
Rande der Ausschußsitzung des Reichstages entstandenen Texte, einıge Stücke VCI-

mehrt, schließlich 1537 dem Tıtel Phimostomus literariıorum (= Beifßskorb oder
Maulkorb der Schriftlinge) im Druck erschienen ISt, 1St das das Verdienst des Frank-
furter Ratsherrn und Juristen Johannes Rudelius, der den Dominikaner ZUur Verötffent-
lıchung drängte un! ıhm einen Verleger besorgte. Vorliegender Bd des Corpus
Catholicorum bringt den übriıgens 1U einmal gedruckten Text, nämlich VO Heinric
Quentel 1n Köln, 1n kritischer Edıition heraus, mıt allem ausgestattet, W as uch die
übrıgen Ausgaben diıeser Reihe auszeichnet: Auf ıne Kurzbiographie Dietenbergers
(V_VI) 9 eın ausführliches Literaturverzeichnıis 1—-XA1X), die Editionsgrundsätze
AAXA—-XAXAX) folgt ıne Eınleitung (XXII-LXXXIX), die über des Dominikaners Wır-
ken aut dem Reichstag, die Entstehungsgeschichte des Phimostomus un: seinen Inhalt
intormiert. Sehen WIr einmal VO dem Schlufß angehängten Traktat, eıner Kontro-

mıiıt Erasmus ber die Ehescheidung ab, besteht der Phimostomus aus Capıta,
VO:  ] denen die ersten die mehr formalen Fragen des Verhältnisses zwischen chriftt
un! Tradıtion un! Lehramt USW. behandeln, die restlichen dagegen auf kontroverse
Lehrinhalte Bezug nehmen (Anrufung der Heılıgen, Verhältnis Glaube/Werke,
Beıichte, Opfercharakter der Messe, freıer VWılle, Kommunıion beiıden Gestalten
und Schriftgemäßheıit des Fegefeuers). Von besonderem Interesse sınd natürliıch die
einleitenden un!: grundlegenden formalen Fragen. Da: hier, Iso in der Frage der
Schriftsuttizienz der Schwerpunkt der Auseinandersetzung für den Dominiıkaner hıegt,
bringt Ja uch durch seiınen Tıtel ZU Ausdruck. Im Autbau 1sSt der Phimostomus
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der Traducti0 Sathanae des Franzıskaners Kaspar Schatzgeyer VO 1-525 bzw. cks
berühmtem Enchiridon 4U5 dem selben Jahr vergleichbar. uch diese beiden Kontro-
verstheologen seLZEN MmMI1t der Behandlung der mehr ormalen Fragen eın, bevor sie aut
die inhaltlıchen Unterscheidungslehren sprechen kommen. Freilich springen in der
dankbarerweıse beigegebenen „Synopse katholischer kontroverstheologischer Kom-
pendien 4 520° (XG-XCIV) gerade uch die Unterschiede ın die ugen, nıcht
NUr beı den inhaltlıchen Fragen, sondern uch schon beı den ormalen. Während
Schatzgeyer und Eck den Konziliıen eın eıgenes Kapıtel wıdmen beı dem Franziskaner
1St u bel dem Ingolstädter ProtessorD ID, 1st 1€es beı Dietenberger nıcht
der Fall, W as treiliıch nıcht ausschliefßt, da{fß 1im Zusammenhang anderer Fragen uch
auf die Konzilien wenıgstens kurz sprechen kommt. Dıie Edition selber zeichnet
sıch durch klaren un:! übersichtlichen Druck aus Zahlreiche Fußnoten erleichtern das
Verständnis des Textes beträchtlich un:! dokumentieren i das in der Einleitung ber
die Biıbelkenntnis des Dominıkaners Gesagte: s$1e 1St 1n der Tat eindrucksvoll. ber
uch in den Kirchenvätern kennt Dietenberger sıch 4UsS. SIEBEN S

SCHMITT, PAUL, La reforme catholique. Le combat de Maldonat (1 534—]1 583) (Theologıe
hıstorıque 74) Parıs: Beauchesne 1985 525
Am besten INan nımmt den Tıtel und Untertitel vorliegenden Buches nıcht ganz

wörtlich. Sonst wırd InNnan falschen Erwartungen verleitet uUun! Inan legt das Buch ent-

täuscht ZUTFr Seıte. Es handelt sıch nämlich nıcht iıne Studie der katholischen Re-
torm 1m CNSCICH, Strengeren Sınne des Wortes, Iso ber dıe Realisıerung der Dekrete
des Konzıls VO:  »3 Irıent oder dıie Rezeption des Tridentinums überhaupt der eınes
Teilaspekts dessen, W as 1119  ' früher Gegenreformation, heute lieber katholische Re-
form uch der Untertitel ıst nıcht Yyanz zutrettend. Maldonat, einer der brıllan-
testen Köpfe der Begabungen reichen zweıten (Generatıon VO Jesulten, kämpfit
War vielen Fronten, Was Vert ber bietet, 1St nıcht NUTr eıne Geschichte seiner
Kämpfe, sondern umfassender eine Geschichte seınes Lebens un seınes Werkes Was
Sch vorlegt, ist 1m Grunde eiıne Biographie aus dem Zeitalter der „katholischen Re-
torm oder, WECNN INa  e} will, aus der Gegenreformationszeıt und Maldonat kreuzt seine
Klınge keineswegs hauptsächlıich mit Protestanten der Reformierten, sondern mıiıt 1N-
nerkirchlichen Gegnern, VOTL allem mıt der Sorbonne! Maldonats Biographie ISt pas-
send in Abschnitte eingeteılt: 1. Jugend un: Studien in Spanıen (21—98), erster

Romautenthalt (99—-187), Anfänge 1n Parıs .  > Parıser theologische
Vorlesungen .  > zweıte Parıser theologische Vorlesungen un: verschiedene
Seelsorgeaufgaben9 die berühmte Attäre die „Unbefleckte Empfäng-
n1ıs  “* (42 Maldonats letzte Jahre und Aufgabe, seıne Übersiedlung ach Rom
475—525). Maldonats Biographie wırd ler nıcht Zu ersten Mal geschrieben. Man
denke VOT allem die 636 Seıten VO  3 Prat; Maldonat l’universite de Parıs

sıecle, Parıs 1856 Der ‚Fortschriıtt‘ vorliegender Biographie 1m Vergleich den
Vorgängerinnen lıegt 1m wesentlichen darın, dafß das relatıv weniıge, w as WIr 1m Grunde
über Maldonat selber wIıssen, jeweıls 1ın zußerst breıt angelegte Schilderungen des
‚Kontextes’ eingebettet wırd Der Ortswechsel des Helden (Spanıen, Rom, Parıs, Bour-
5CS, Pont-a-Mousson, Poıitiers, und wieder Rom) 1St dem Autor jeweıls Anlaß, uns alles
mıtzuteılen, wWas INa ın der Sekundärliteratur Zzu betreffenden Ort ın der betreffen-
den Zeıt tinden kann Auf rund dieser Methode bringt der Band für Spezıalısten e1-
gentlich kaum Neues, eıgnet sıch ber hervorragend als Einführung in diesen
Zeitabschnitt, hauptsächlich natürlic! 1ın dıe kirchlichen Kämpfe des damaligen Frank-
reich. Bringt das Buch manches, w as INa  — uch ındet, vermißt INa  3 anderer-
se1its gerade ıne VWeıiterführung, diese vielleicht och möglıch BEWESCH waäare

Sommervorgel V) 410412 welst auf bisher nıcht edierte Handschritten hın Miıt ihnen
hat sıch Vert leider nıcht näher befaßt. Auf wel bedeutende Mankos der Arbeıt 1St
leider och hinzuweısen: Das Literaturverzeichnis ist VO eıner in wissenschattliıcher
Literatur tast beispiellosen Schlampigkeıt. Bald werden dıe utoren mi1it Vornamen Z1-
tıert, bald ohne, bald mıiıt Verlagsort, bald ohne, bald mıt Verlagsangabe, bald ohne,
bald mıt richtigem Erscheinungsjahr, bald mıt talschem vgl dıe für diese Jahre
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